
Zeichnerische Festsetzungen 
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. der BauNVO und der PlanzV 90

1. Art der baulichen Nutzung 
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1 - 11 BauNVO
 
    WA Allgemeines Wohngebiet (§4 BauNVO)

    MD Dorfgebiet (§5 BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 - 19 BauNVO

z.B. 0,4 Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstmaß

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 22 - 23 BauNVO

Baugrenze

5. Verkehrsflächen gemäß §9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB 

Straßenbegrenzungslinie

Straßenverkehrsflächen / Verkehrsflächen mit besonderer 
Zweckbestimmung

Fuß- und Radweg

6. Flächen für Versorgungsanlagen und für die 
Abwasserbeseitigung gemäß §§9 Abs. 1 Nr. 12 und 14 BauGB

Flächen für Versorgungsanlage und für die 
Abwasserbeseitigung

Elektrizität 

Abwasser

7. Grünflächen gemäß §9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB 

Öffentliche Grünflächen 

Parkanlage

8. Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

A1, A2, A3 Ausgleichsmaßnahmen 

9. Sonstige Planzeichen

    Tg Umgrenzung von Flächen für Tiefgaragen
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 4 BauBG

     Ga Umgrenzung von Flächen für Stellplätze, Carports und Garagen 
gemäß §9 Abs. 1 Nr. 4 BauBG

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der 
2. Änderung des Bebauungsplanes

 gemäß §9 Abs. 7 BauGB

Abgrenzung der Art und des Maß der baulichen Nutzung 
gemäß §1 Abs. 4 und § 16 Abs. 5 BauNVO

10. Nachrichtliche Übernahmen gemäß §9 Abs. 6 BauGB

      Sonstige nachrichtliche Übernahmen

Wasserschutzrechliche Festsetzungen als 
Wasserschutzzone II/ III A/ III B

11. Sonstige zeichnerische Darstellung ohne Festsetzungscharakter

Straßenverkehrsgrün / Bäume

Maßgaben in Meter: paralleler Abstand zweier Linien

Maßgaben in Meter: Abstand zwischen zwei Punkten
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Im Dialog
Informationen & Meinungen für die Bürgerinnen und Bürger von

Keyenberg, Kuckum, Oberwestrich, Unterwestrich und BerverathStadt Erkelenz

2. Änderung 
Bebauungsplan Nr. XXII
"Umsiedlung Keyenberg, Kuckum, Unter-/ 
Oberwestrich, Berverath", Erkelenz-Mitte 

RECHTSBASIS

Zu diesem Bebauungsplan 
gehört eine Begründung. 

Baugesetzbuch vom 23.09.2004
(BGBl. I S. 2414).in der

zum Zeitraum des Aufstellungsverfahrens
des Bebauungsplans gültigen Fassung

Verordnung über die bauliche
Nutzung der Grundstücke

(Baunutzungsverordnung) vom
23.01.1990 (BGBI. I S.133) in der zum

Zeitraum der Offenlage des
Bebauungsplans gültigen Fassung

Planzeichenverordnung vom
18.12.1990 (BGBI.1991 I S. 58) in der

zum Zeitraum des Aufstellungsverfahrens
des Bebauungsplans gültigen Fassung

Landesbauordnung
für das Land Nordrhein-Westfalen

vom 01.03.2000 (GV. NRW. S. 256)
in der zum Zeitraum

des Aufstellungsverfahrens des
Bebauungsplans gültigen Fassung

Gemarkung: Erkelenz
Flur: 9, 10
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M 1:1000

Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschafts- 
förderung und Betriebe der Stadt Erkelenz hat in seiner Sitzung 
am 26.09.2017 gem. § 2 Abs.1 Baugesetzbuch beschlossen, den 
Bebauungsplan Nr. XXII "Umsiedlung Keyenberg, Kuckum, 
Unter-/ Oberwestrich, Berverath", Erkelenz-Mitte zu ändern und 
öffentlich auszulegen. Diese Änderung erhält die Bezeichnung 
2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. XXII. 
Der Aufstellungsbeschluss wurde im Amtsblatt Nr. 25 der Stadt 
Erkelenz vom 13.10.2017 öffentlich bekannt gemacht, mit dem 
Hinweis, dass das Verfahren im vereinfachten Verfahren gem. 
§ 13 Baugesetzbuch durchgeführt wird.

Erkelenz, den 20.12.2017        Der Ausschussvorsitzende

        

       gez. Jürgen Simon

Die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. XXII "Umsiedlung 
Keyenberg, Kuckum, Unter-/ Oberwestrich, Berverath", 
Erkelenz-Mitte hat nach Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 25 der 
Stadt Erkelenz vom 13.10.2017 als Entwurf gem. § 3 Abs. 2 
i.V.m. § 13 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 23.10.2017 bis 
24.11.2017 mit Begründung öffentlich ausgelegen. Die Behörden 
und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben 
vom 19.10.2017 von der öffentlichen Auslegung unterrichtet. 
Gleichzeitig wurden sie gem. § 4 Abs. 2 Baugesetzbuch gebeten, 
zur Absicht der Stadt Erkelenz, den Bebauungsplan zu ändern, 
Stellung zu nehmen. 

Erkelenz, den 20.12.2017 Der Bürgermeister 
        in Vertretung

        gez. Ansgar Lurweg
        Technischer Beigeordneter

Die 2. Änderung des Bebauungsplan Nr. XXII "Umsiedlung 
Keyenberg, Kuckum, Unter-/ Oberwestrich, Berverath", 
Erkelenz-Mitte ist gem. § 10 BauGB vom Rat der Stadt Erkelenz 
in seiner Sitzung am 20.12.2017 mit Begründung als Satzung 
beschlossen worden.

Erkelenz, den 20.12.2017 Der Bürgermeister

gez. Peter Jansen

Der Satzungsbeschluss des Rates wurde im Amtsblatt 
Nr. 30 der Stadt Erkelenz vom 22.12.2017 öffentlich bekannt 
gemacht. Mit der Bekanntmachung tritt die 
2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. XXII "Umsiedlung 
Keyenberg, Kuckum, Unter-/ Oberwestrich, Berverath", 
Erkelenz-Mitte gem. § 10 Abs. 3 Baugesetzbuch in Kraft.

Erkelenz, den 22.12.2017        Der Bürgermeister 
       in Vertretung

            gez. Ansgar Lurweg
       Technischer Beigeordneter

Die Planunterlagen stimmen mit der amtlichen Katasterkarte vom       
10.10.2017 überein. 

Die Eintragung der städtebaulichen Planung ist geometrisch 
eindeutig.

Erkelenz, den 07.12.2017

        gez. Gerhard Helfer
        Öff. best. Verm.-Ing.

IM AUFTRAG DER

Stadt Erklelenz
Planungsamt
Johannismarkt 17
41812 Erkelenz

Telefon: 02431 - 850
Telefax: 02431 - 85307
E-Mail: info@erkelenz.de
www.erkelenz.de

M 1:10000

I PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (§ 9 BauGB)

1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG 
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1, 4 und 5 BauNVO

1.1 Allgemeine Wohngebiete (WA) gemäß § 4 i.V.m. § 1 BauNVO 

1.1.1 In den mit WA 1 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 4 Abs. 2  BauNVO 
zulässigen Nutzungen: 

Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 
gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise zulässig.

1.1.2 In den mit WA 2 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 4 Abs. 2  BauNVO 
zulässigen Nutzungen: 

Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 
gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig.

1.1.3 In den mit WA 2 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 4 Abs. 2  BauNVO 
zulässigen Nutzungen: 

die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und 
Speisewirtschaften sowie nicht störenden Handwerksbetriebe

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise zulässig.

1.1.4 In den mit WA 1 und WA 2 festgesetzten Bereichen sind die Ausnahmen 
gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 4 und 5 BauNVO 

Gartenbaubetriebe und 
Tankstellen

gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

1.2 Dorfgebiete (MD) gemäß § 5 i.V.m. § 1 BauNVO

1.2.1 In den mit MD 1 und MD 2 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 5 Abs. 2 
BauNVO zulässigen Nutzungen: 

Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung land- und forstwirtschaftlicher 
 Erzeugnisse,

Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des 
Beherbergungsgewerbes und
Anlagen für die öffentliche Verwaltung sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise zulässig.

1.2.2 In den mit MD 1 und MD 2 festgesetzten Bereichen sind Betriebe mit Tierhaltung bis 
max. 1GV (Großvieheinheit) je vollen 250 qm Grundstücksfläche gemäß § 1 Abs. 4 
und Abs. 8 BauNVO zulässig.

1.2.3 In den mit MD 2 festgesetzten Bereichen sind gemäß § 1 Abs. 5 und Abs. 8 BauNVO 
Wohngebäude und Wohnnutzungen nicht zulässig.

1.2.4 In den mit MD 3 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 5 Abs. 2  BauNVO 
zulässigen Nutzungen:

Anlagen für die örtliche Verwaltung sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig.

1.2.5 In den mit MD 3 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 5 Abs. 2  BauNVO 
zulässigen Nutzungen: 

Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und die dazugehörigen 
Wohnungen und Wohngebäude, 
Einzelhandelsbetriebe, Schank und Speisewirtschaften sowie Betriebe des 
Beherbergungsgewerbes und
sonstige Gewerbebetriebe 

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise zulässig.

1.2.6 In den mit MD 4 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 5 Abs. 2  BauNVO 
zulässigen Nutzungen: 

Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und die dazugehörigen 
Wohnungen und Wohngebäude, 
sonstige Gewerbebetriebe und
Anlagen für die örtliche Verwaltung sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke 

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise zulässig.

1.2.7 In den mit MD 3 und MD 4 festgesetzten Bereichen sind Betriebe mit Tierhaltung 
nicht zulässig. Eine Tierhaltung ist nur zur Selbstversorgung und zu Freizeitzwecken 
gemäß § 1 Abs. 4 BauNVO zulässig.

1.2.8 In den mit MD 3 und MD 4 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 5 Abs. 2 
BauNVO zulässigen Nutzungen:

Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung land- und forstwirtschaftlicher 
Erzeugnisse

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig.

1.2.9 In den mit MD 1, MD 2, MD 3 und MD 4 festgesetzten Bereichen sind die gemäß § 5 
Abs. 2 BauNVO zulässigen Nutzungen: 

Tankstellen

gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig und die Ausnahme gemäß § 5 Abs. 3 
BauNVO

Vergnügungsstätten

ist gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

II BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
gemäß § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauONW

1. GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN 
gemäß § 86 Abs. 1 Nr. 1 BauO NW

1.1 Dachformen
Dächer sind als allseitig gleich geneigte Dächer in Form von Sattel-, Walm- und 
Zeltdächern, Pult- und abgerundete Pultdächer sowie Flachdächer zulässig. Dächer mit 
Krüppelwalmdach sind zulässig, wenn die Höhe der Abwalmung in der senkrechten 
Projektion zur Wand gemessen maximal ein Drittel der Höhe des Giebeldreiecks 
(Differenz aus First- und Traufhöhe) beträgt.

1.2 Dachaufbauten
Dachgauben und Dacheinschnitte sind bis zu einer Breite von max. 3,00 m zulässig. 
Die Summe ihrer Breiten darf einschließlich untergeordneter Bauteile (Punkt 1.3) 50% 
der Gebäudebreite der jeweiligen Gebäudeseite nicht überschreiten. 

Der höchste Punkt einer Dachgaube oder eines Dacheinschnittes hat vom First einen 
Abstand von mind. 1,50 m einzuhalten, maßgebend ist das eingedeckte Dach. Der 
Abstand einer Dachgaube oder eines Dacheinschnittes zur nächstgelegenen 
Giebelwand (Außenkante) muss mindestens 1,50 m betragen. Zwischen einer 
Dachgaube oder einem Dacheinschnitt und/oder untergeordneten Bauteilen (Punkt 
1.3) ist ein Abstand von mindestens 1,50 m einzuhalten.

Dachgauben und Dacheinschnitte, die sich auf ein und demselben Gebäude befinden, 
sind in einer Ebene anzuordnen. Auf Dächern mit einer Dachneigung von unter 35° 
sind Dachgauben und Dacheinschnitte unzulässig. Dachgauben und Dacheinschnitte 
in zwei Dachebenen sind unzulässig.

1.3 Untergeordnete Bauteile
Untergeordnete Bauteile, die sich unmittelbar aus der Fassade entwickeln 
(Zwerchgiebel, Zwerchhäuser) oder Erker sind bis zu einer Breite von maximal 5,00 m 
zulässig. Die Summe der Breiten der untergeordneten Bauteile (Zwerchgiebel, 
Zwerchhäuser) oder Erker darf einschließlich Dachaufbauten 50% der Gebäudebreite 
der jeweiligen Gebäudeseite nicht überschreiten. Der Abstand zur nächstgelegenen 
Giebelwand muss mindestens 1,50 m betragen. Auf Dächern mit einer Dachneigung 
von unter 35° sind Zwerchgiebel oder Zwerchhäuser unzulässig.

1.4 Dachüberstände
Dachüberstände geneigter Dächer sind an der Traufseite einschließlich der Dachrinne 
in einer Breite von maximal 1,00 m zulässig. Maßgebend ist die horizontale Linie 
senkrecht gemessen von der Außenkante der Außenwand bis zur unteren 
Abschlusskante des Daches. 
Bei Pultdächern gilt dieses Maß sowohl an der Traufseite als auch an der Hochseite. 
Bei geneigten Dächern sind am Ortgang Dachüberstände in einer Breite von maximal 
0,50 m zulässig.

1.5 Dacheindeckungsmaterialien
Dacheindeckungsmaterialien geneigter Dächer sind nur in Form von anthrazitfarbenen 
bzw. roten bis dunkelbraunen Dachbausteinen zulässig. Stark glänzende 
Dachbausteine sind unzulässig. Grasdächer, Photovoltaik und solarthermische 
Anlagen sind zulässig. 
Dachflächen geneigter Dächer sind in Material, Form und Farbe einheitlich 
einzudecken. Bei geneigten Dächern mit einer Dachneigung unter 20° und für 
Dachflächen von Dachaufbauten sowie untergeordneten Bauteilen sind 
Dacheindeckungen in Schiefer, Zink- und Aluminiumblech zulässig.

1.6 Fassadenmaterialien
Für die Außenwände von Gebäuden sind Fassadenmaterialien aus Kunststoff, Fliesen 
und Mosaik aus keramischen Materialien sowie mauerwerksimitierende Verkleidungen 
unzulässig.

1.7 Werbeanlagen
Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig. Werbeanlagen haben sich 
in Material, Form und Farbe der Gestaltung der baulichen Anlagen einzufügen. 
Werbeanlagen mit Wechsel-, Lauf- oder Blinklicht sowie anderen Lichteffekten sind 
unzulässig. 
Werbeanlagen sind nur im Erdgeschoss bis maximal Brüstungshöhe des 1. 
Obergeschosses in einer Größe von maximal 2,00 m² Abwicklungsfläche zulässig. 
Werbeanlagen sind nur an den der öffentlichen Straßenseite zugewandten 
Grundstücks- und Gebäudeseiten zulässig. 

2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 6 BauGB i.V.m. § 16 und § 18 BauNVO 

2.1 Höhe baulicher Anlagen
Die Höhe der baulichen Anlagen wird gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 Abs. 1 
BauNVO als Obergrenze in Meter (m) über Bezugspunkt festgesetzt.

2.2 Bezugspunkt 
Bezugspunkt für die Bemaßung der Höhe der baulichen Anlagen ist die Höhe der fertig 
ausgebauten, an das Grundstück angrenzenden Verkehrsfläche (Oberkante der 
Verkehrsfläche) in der Höhe der Mitte der überbaubaren Grundstücksfläche. Bei 
Eckgrundstücken ist die höher gelegene Verkehrsfläche ausschlaggebend.

2.3 Traufhöhe
Als Traufhöhe gilt die Differenz der Höhe des Bezugspunktes und dem Schnittpunkt der 
Außenkante der Außenwand mit der Oberkante der traufseitigen Dachhaut.

2.3.1 In den mit WA 1 und MD 4 festgesetzten Bereichen darf die Traufhöhe baulicher 
Anlagen die Höhenlage des Bezugspunktes minimal 6,00 m und maximal 8,50 m 
überschreiten.

2.3.2 In den mit WA 2, MD 1, MD 2 und MD 3 festgesetzten Bereichen darf die Traufhöhe 
baulicher Anlagen die Höhenlage des Bezugspunktes maximal 6,50 m überschreiten.

2.4 Firsthöhe
Als Firsthöhe gilt die Differenz der Höhe des Bezugspunktes bis zur höchstgelegenen 
Dachkante. Maßgebend ist das eingedeckte Dach.

2.4.1 In den mit WA 1, MD 1 und MD 4 festgesetzten Bereichen darf die Firsthöhe 
baulicher Anlagen die Höhenlage des Bezugspunktes maximal 11,50 m 
überschreiten.

2.4.2 In den mit WA 2, MD 2 und MD 3 festgesetzten Bereichen darf die Firsthöhe 
baulicher Anlagen die Höhenlage des Bezugspunktes maximal 9,50 m überschreiten.

2.5 Hochpunkt
Bei Flachdächern und Pultdächern ist der höchste Punkt des Gebäudes der 
Hochpunkt. Als Hochpunkt gilt die Differenz der Höhe des Bezugspunktes und dem 
höchsten Punkt des Gebäudes. Ausgenommen hiervon sind Kamine, Antennen, 
Dachausstiege, Photovoltaik und solarthermische Anlagen.

2.5.1 In den mit WA 1 und MD 4 festgesetzten Bereichen darf der Hochpunkt baulicher 
Anlagen mit Flachdach die Höhenlage des Bezugspunktes minimal 6,00 m und 
maximal 10,50 m überschreiten. Der Hochpunkt baulicher Anlagen mit Pultdach darf 
die Höhenlage des Bezugspunktes maximal 10,50 m überschreiten.

 
2.5.2 In den mit WA 2, MD 1, MD 2 und MD 3 festgesetzten Bereichen darf der Hochpunkt 

baulicher Anlagen mit Flachdach die Höhenlage des Bezugspunktes maximal 6,50 m 
überschreiten. Der Hochpunkt baulicher Anlagen mit Pultdach darf die Höhenlage 
des Bezugspunktes maximal 8,50 m überschreiten.

2.6 Fußbodenhöhe Erdgeschoss
Als Fußbodenhöhe gilt die Differenz der Höhe des Bezugspunktes und der 
Erdgeschossfußbodenoberkante des fertigen Fußbodens. 

In den mit WA 1, WA 2, MD 1, MD 3 und MD 4 festgesetzten Bereichen darf die 
Erdgeschossfußbodenoberkante des fertigen Fußbodens baulicher Anlagen die 
Höhenlage des Bezugspunktes um maximal 0,50 m überschreiten.

2.7 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB

In den mit WA 2 und MD 3 festgesetzten Bereichen wird die höchstzulässige Zahl der 
Wohnungen pro Wohngebäude mit 2 Wohnungen festgesetzt. In den mit MD 1 
festgesetzten Bereichen wird die höchstzulässige Zahl der Wohnungen pro 
Wohngebäude mit 3 Wohnungen festgesetzt.

3. ÜBERBAUBARE UND NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN SOWIE 
FLÄCHEN FÜR NEBENANLAGEN 
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2, 4  BauGB i.V.m. §§ 14, 23 BauNVO

3.1 Baugrenzen gemäß § 23 Abs. 3 BauNVO
Eine Überschreitung der hinteren Baugrenzen durch untergeordnete Bauteile, 
Vorbauten und Wintergärten ist in einer Tiefe von bis zu 3,00 m und einer Breite von 
bis zur Hälfte der Gebäudebreite des Hauptbaukörpers gemäß § 23 Abs. 3 BauNVO 
zulässig.

3.2 Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO
In den mit WA 1 und WA 2 festgesetzten Bereichen sind Nebenanlagen zum Zwecke 
der Tierhaltung nur ausnahmsweise zulässig.

4. FLÄCHEN FÜR STELLPLÄTZE, CARPORTS UND GARAGEN 
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO
Garagen, Carports und Stellplätze sind in allen Bereichen nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen sowie den festgesetzten Flächen für Stellplätze, Carports und 
Garagen zulässig. 

Tiefgaragen sind nur in den mit WA 1 und MD 4 festgesetzten Bereichen innerhalb der 
überbaubaren Grundstücksflächen sowie den festgesetzten Flächen für Tiefgaragen 
zulässig.

2. GESTALTUNG FREIFLÄCHEN 
gemäß § 86 Abs. 1 Nr. 4 BauO NW

2.1 Vorgärten
Als Vorgärten gelten die Flächen zwischen der Straßenbegrenzungslinie und der Straßen- 
verkehrsfläche zugewandten Gebäudeaußenkante bzw. deren Verlängerung bis zur 
seitlichen Grundstücksgrenze. Bei Eckgrundstücken ist die Verkehrsfläche ausschlag- 
gebend, von welcher die bauliche Anlage erschlossen wird.

Die Vorgärten dürfen, abgesehen von Zufahrten und Zuwegungen, nicht versiegelt 
werden und sind auf mindestens 30 % ihrer Fläche gärtnerisch zu gestalten.

2.2 Einfriedungen
Einfriedungen sind im Bereich der Vorgärten ausschließlich als lebende Hecke oder 
Gehölzpflanzung bis zu einer Höhe von maximal 1,30 m, auch in Verbindung mit einem 
transparenten Zaun (Maschendrahtzaun oder Vergleichbares), sowie als 
Klinkermauerwerk oder Putzmauerwerk bis zu einer Höhe von jeweils maximal 0,80 m 
zulässig.  
Einfriedungen außerhalb der Vorgärten, die an öffentliche Verkehrsflächen oder 
sonstige öffentliche Flächen grenzen, sind ausschließlich als lebende Hecken oder 
Gehölzpflanzung bis zu einer Höhe von maximal 2,00 m, auch in Verbindung mit einem 
transparenten Zaun (Maschendrahtzaun oder Vergleichbares), zulässig. 

2.3 Abfallbehälter und Mülltonnen
Abfallbehälter, Mülltonnen und Mülltonnenbehälter außerhalb von Gebäuden sind 
derart mit heckenartigen Pflanzungen zu umstellen oder in mit Rank- oder 
Kletterpflanzen einzugrünenden Schränken einzuhausen, dass sie von einer 
öffentlichen Verkehrsfläche aus nicht sichtbar sind. 

III NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND HINWEISE
1. Niederschlagswasser

Die Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem. Das Niederschlagswasser von 
privaten Grundstücken ist an die öffentliche Abwasseranlage für Niederschlagswasser 
anzuschließen. Das Niederschlagswasser wird in Abstimmung mit der Unteren 
Wasserbehörde im Sinne des § 51a Landeswassergesetz innerhalb der im 
Ursprungsplan festgesetzten Flächen für die Abwasserbeseitigung versickert. 

2. Wasserschutzzonen
Die Wasserschutzgebietsverordnungen der im Plangebiet bestehenden und 
nachrichtlich im Bebauungsplan dargestellten unterschiedlichen Wasserschutzzonen 
sind zu beachten, insbesondere bei Betrieben und Anlagen, in denen mit 
wassergefährdenden Stoffen im Sinne des § 19 g Wasserhaushaltsgesetz oder häufig 
mit Pflanzenbehandlungs- und Düngemitteln umgegangen wird. Eine Gefährdung des 
Grundwassers ist durch entsprechende bauliche und/oder betriebliche Maßnahmen 
auszuschließen.

Das Baugebiet befindet sich teilweise - wie dargestellt - in der Zone III A des 
festgesetzten Wasserschutzgebietes für das Einzugsgebiet der 
Wassergewinnungsanlagen Wegberg-Uevekoven und Erkelenz-Mennekrath der 
Kreiswasserwerke Heinsberg GmbH sowie in der Zone III B des festgesetzten 
Wasserschutzgebietes für das Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlagen 
Gatzweiler und Rickelrath der Stadtwerke Mönchengladbach GmbH.

Die vorläufige Anordnung von Verboten und Beschränkungen im Einzugsgebiet der 
Wassergewinnungsanlagen Wegberg-Uevekoven und Erkelenz-Mennekrath der 
Kreiswasserwerke Heinsberg GmbH vom 7. Nov. 2011 in der Fassung der 1. 
Änderungsverordnung vom 10. Nov. 2014 sowie die Ordnungsbehördliche Verordnung 
zur Festsetzung des Wasserschutzgebietes für das Einzugsgebiet der 
Wassergewinnungsanlagen Gatzweiler und Rickelrath der Stadtwerke 
Mönchengladbach GmbH vom 27. Jan. 1997 sind zu beachten.

In den festgesetzten Wasserschutzgebieten sind u.a. folgende Tatbestände 
genehmigungspflichtig:

- Errichten von baulichen Anlagen,
- Erstellen von Abwasseranlagen,
- Errichten von Regenklärbecken,
- Errichten von Heiz- und Kühlanlagen, die die Boden- und Grundwassertemperatur 

ausnutzen (Wärmepumpen),
- Bauen neuer Straßen und Wege,
- Errichten von Rastanlagen, Parkplätzen und Stellplätzen.

Eine Genehmigung nach Wasserschutzgebietsverordnung kann zusammen mit 
anderen Genehmigungen bzw. Erlaubnissen (z.B. Baugenehmigung oder 
wasserrechtliche Erlaubnis) ausgesprochen werden.

Allerdings ist für ein Bauvorhaben, das dem Freistellungsverfahren unterliegt, vor 
Baubeginn eine Genehmigung nach der entsprechenden 
Wasserschutzgebietsverordnung beim Landrat des Kreises Heinsberg - Untere 
Wasserbehörde - zu beantragen.

Für den Fall, dass bei der Ausführung von Erd- und Wegearbeiten Recyclingbaustoffe 
verwendet werden, ist rechtzeitig vor Einbau dieser Baustoffe beim Landrat des Kreises 
Heinsberg - Untere Wasserbehörde - eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen.

In der Wasserschutzzone II des festgesetzten Wasserschutzgebietes für das 
Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlagen Wegberg-Uevekoven und 
Erkelenz-Mennekrath der Kreiswasserwerke Heinsberg GmbH ist der Einbau von 
auslaugbaren wassergefährdenden Materialien untersagt. Von dieser Verbotsvorschrift 
kann auf Antrag eine Befreiung erteilt werden.

3. Grundwasserabsenkung
Der Bereich des Planungsgebietes ist von durch Sümpfungsmaßnahmen des 
Braunkohlen- bergbaus bedingten Grundwasserabsenkungen betroffen. Daher sollte 
bei den Planungen folgendes bereits Berücksichtigung finden: Die 
Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden Betrieb der 
Braunkohlentagebaue, noch über einen längeren Zeitraum wirksam bleiben. Eine 
Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstände im Planungsgebiet in den 
nächsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschließen. Ferner ist 
nach Beendigung der bergbaulichen Sümpfungsmaßnahmen ein 
Grundwasserwiederanstieg zu erwarten. Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung 
als auch bei einem späteren Grundwasseranstieg sind hierdurch bedingte 
Bodenbewegungen möglich.

4. Bodendenkmäler
Für das Plangebiet ist eine archäologische Sachverhaltsermittlung durchzuführen. 
Es wird auf die Bestimmungen der §§ 15,16 Denkmalschutzgesetz NRW (Meldepflicht 
und Veränderungsverbot bei der Entdeckung von Bodendenkmälern) hingewiesen. Bei 
Bodenbewegungen auftretende archäologische Funde und Befunde sind der 
Gemeinde als Untere Denkmalbehörde oder dem LVR - Amt für Bodendenkmalpflege 
im Rheinland, Außenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen, Tel.: 
02425/90390, Fax: 02425/9039199, unverzüglich zu melden. Die Weisung des LVR - 
Amtes für Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

5. Geräuschimmissionen
Die Errichtung und der Betrieb von Klima-, Kühl- und Lüftungsanlagen, Luft- und 
Wärmepumpen sowie Blockheizkraftwerken hat unter Beachtung des „Leitfaden für die 
Verbesserung des Schutzes gegen Lärm bei stationären Geräten“ der Bund/Länder- 
Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz LAI (www.lai-immissionsschutz.de) zu 
erfolgen.
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WA 1
Grundflächenzahl:
0,4
Bauweise:
o
Traufhöhe:
6,0 m - 8,5 m 1,2

Firsthöhe:
max. 11,5 m 1

Hochpunkt:
max. 10,5 m 2
6,0 m - 10,5 m 3 

Wohnungen je 
Wohngebäude:

(ohne Festsetzung)

Dachform:
allseitig gleich
geneigtes Dach 1,  
Pultdach oder
Flachdach

WA 2
Grundflächenzahl:
0,4
Bauweise:
o
Traufhöhe:
max. 6,5 m 1,2

Firsthöhe:
max. 9,5 m 1

Hochpunkt:
max. 8,5 m 2
max 6,5 m 3 

Wohnungen je 
Wohngebäude:
max. 2

Dachform:
allseitig gleich
geneigtes Dach 1,  
Pultdach oder
Flachdach 

MD 1
Grundflächenzahl:
0,6
Bauweise:
o
Traufhöhe:
max. 6,5 m 1,2

Firsthöhe:
max. 11,5 m 1

Hochpunkt:
max. 8,5 m 2
max 6,5 m 3 
 
Wohnungen je 
Wohngebäude:
max. 3

Dachform:
allseitig gleich
geneigtes Dach 1,  
Pultdach oder
Flachdach

MD 2
Grundflächenzahl:
0,6
Bauweise:
(ohne Festsetzung)

Traufhöhe:
max. 6,5 m 1,2

Firsthöhe:
max. 9,5 m 1

Hochpunkt:
max. 8,5 m 2
max 6,5 m 3 

Wohnungen je 
Wohngebäude:

(keine Wohnungen)

Dachform:
allseitig gleich
geneigtes Dach 1,  
Pultdach oder
Flachdach

MD 3
Grundflächenzahl:
0,4
Bauweise:
o
Traufhöhe:
max. 6,5 m 1,2

Firsthöhe:
max. 9,5 m 1

Hochpunkt:
max. 8,5 m 2
max 6,5 m 3 

Wohnungen je 
Wohngebäude:
max. 2

Dachform:
allseitig gleich
geneigtes Dach 1,  
Pultdach oder
Flachdach

1 gilt für Sattel-, Walm-, Zelt- und Krüppelwalmdach
2 Hochpunkt für Pultdach
3 Hochpunkt für Flachdach
O = offene Bauweise

MD 4
Grundflächenzahl:
0,4
Bauweise:
o
Traufhöhe:
6,0 m - 8,5m 1,2

Firsthöhe:
max. 11,5 m 1

Hochpunkt:
max. 10,5 m 2
6,0 m - 10,5 m 3 

Wohnungen je 
Wohngebäude:

(ohne Festsetzung)

Dachform:
allseitig gleich
geneigtes Dach 1,  
Pultdach oder
Flachdach

Teilbereich 3
der 2. Änderung

Teilbereich 2
der 2. Änderung

Teilbereich 4
der 2. Änderung

Teilbereich 1
der 2. Änderung

Planausschnitt 2

Planausschnitt 3

Planausschnitt 4

TEILBEREICH 2 UND 3 DER 2. ÄNDERUNG

TEILBEREICH 1 DER 2. ÄNDERUNG

TEILBEREICH 4 DER 2. ÄNDERUNG

TEILBEREICH 5 DER 2. ÄNDERUNG

LEGENDE

337

336

335

334

333
332

331

330 329

328

327

326

325

323

322

320

319

316

315

314

313
312

356

350

349

346

345

344

343

342

341

340

339

338

311
310

309

308

307

306
305

304

303

300

299

298

297

296

292

291247

402

403

412

414

Berverath (neu)

Am Kapellenplatz

Berverath (neu)

Kuckumer Teichstraße (neu)

Kuckumer Q
uellenweg (neu)

437

435

436

425

440

441

Flur 10

In Kuckum
 (neu)

415

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 
3,

0

# 
3,

0

# 3
,0

# 14,0

# 14,0

# 16,0

# 3,0

# 3,0

# 16,0

# 3,0

# 4,0

- 15,0 -

MD 3

MD 4
Tg

G
a

Ga

Ga

G
a

14

607

250

242

241

240

204
203

202

201

200

199

198

191

190

189

188

235

234

233

232

231
229

227

226

225

224

187

186

185

184183

182

181

180

179

178

177

176

172

171

170
169

168

167

166

165

164

163

162

161

404

405

406

407

410

411

409

408

418

419

420

O
be

rw
es

tri
ch

 (n
eu

)

Unterwestri
ch (neu)

Zourshof

Zur N
iersq

uelle

423

433

434

438

439

Flur 10

180

180

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0
# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 5,0

# 6,3

# 3,0

# 6,0

# 15,0# 5
,0

# 
5,

0

# 18,0

# 18,0

# 14,0

# 16,0

# 16,0

# 18,0

# 3,0

# 6,0

# 51,5

# 51,5

# 3,0

180°

# 3,0

# 3,0WA 2

WA 2

WA 1Ga

Ga

Tg

Ga

Ga

Ga

G
a

Ga

Ga

Ga

72

114

398

394

393

392
391

390

389

388

387

386

385

401

400

213

210

209

208

206

226

225

224 223 222

221
220

219

218

217

216

215
214

149

148

146

145

144

143

142

141

138

137

154

153

406

407

Kuckumer Niersstraße (neu)

420

421

Zur Kuckum
er Festwiese

Helm
ut-Clever-W

eg

429

430

431

428

432

Flur 10

399

Kuckumer Niersstraße (neu)

Zur Niersquelle

415

In
 K

uc
ku

m
 (n

eu
)

# 3,0

# 3,0
# 3,0

# 
3,

0

# 3,0

# 3,0

# 3,0

# 
3,

0

# 
16

,0

# 16,0 # 
18

,0

# 5
,0

# 5
,0

# 18,0

# 3
,0

# 
16

,0

# 3,0

# 16,0

# 5
,0

# 5,0

# 3,0

# 
3,

0

# 3
,0

# 1
6,0

# 16,0

# 3,0
# 3,0

# 18,0

# 
3,

0

# 3
,0

MD 2

MD 3

MD 1

F+R

MD 1

Ga

Ga

F+R

W

RRB

# 3,0

- 7,0 -

F


	01 [RP 2. Änd Layout]
	Ansichtsbereich-10
	Ansichtsbereich
	Ansichtsbereich-2
	Ansichtsbereich-3
	Ansichtsbereich-4
	Ansichtsbereich-5
	Ansichtsbereich-6
	Ansichtsbereich-1
	Ansichtsbereich-7
	Ansichtsbereich-8
	Ansichtsbereich-9
	Ansichtsbereich-11
	Ansichtsbereich-12
	Ansichtsbereich-13
	Ansichtsbereich-14
	Ansichtsbereich-15
	Ansichtsbereich-16


